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Titelbild: 
Tagelöhner an einem Baugerüst aus Bambus in Dhaka, 
der Hauptstadt von Bangladesch  
Foto: Marc Bächtold
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2012
Ein neuer Anzug musste her. Mir graute vor dem Gedanken, 
unzählige Hosen und Jacken anzuprobieren und dann zu 
überlegen, wie viel mir ein Anzug wert ist, den ich sowieso nur 
anziehen würde, wenn es nicht zu vermeiden ist.
An jenem Tag stieß ich schon im ersten Kaufhaus nach kurzer Suche auf einen 

»… Der Tag kommt, an dem 
euer Reichtum verrottet sein wird; Motten werden eure Kleider zerfressen haben, und 
euer Gold und Silber wird von Rost überzogen sein. Und dieser Rost wird als Beweis 
gegen euch dienen und wird euch zugrunde richten […] Denn ihr habt Reichtümer 
angehäuft, und das, obwohl wir am Ende der Zeit leben! Schlimmer noch: Den Arbei-
tern, die eure Felder bestellten, habt ihr den Lohn vorenthalten – ein Unrecht, das zum 
Himmel schreit! […] Ihr habt euch alles gegönnt, was euer Herz begehrt …« 

Wer zahlt den Preis?

AKTUELLE INFOS
O  im Internet unter: 
www.liebenzell.org 

O  in der wöchentlichen 
Gebetsmail (bitte anfordern): 
   www.liebenzell.org/
gebetsanliegen

O  vom Band abhören: 
Telefon 07052 17-111

SPENDEN
Liebenzeller Mission 
Sparkasse Pforzheim Calw
IBAN: DE27 6665 0085 0003 3002 34 
BIC: PZHSDE 66

Die Liebenzeller Mission ist als 
gemeinnützig anerkannt. Spenden, 
Schenkungen und Vermächtnisse 
müssen nicht versteuert werden.

Bitte vermerken Sie den 
beim Artikel angege-
benen Spendencode 
auf Ihrer Überweisung, 

wenn Sie diese Arbeit unterstützen 
möchten. Herzlichen Dank!

 Mith
elfen

:

SPENDENCODE

1440
-32 Mit

helfen:
SPENDENCODE

1440-32
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* http://www.golem.de/news/arbeiter-in-china-bbc-findet-schlechte-
arbeitsbedingungen-bei-apple-zulieferer-1412-111283.html

Klartext
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1. Bekenntnis der Schuld

2. Umkehr 

3. Vergebung 

Martin Auch, Missionsdirektor

»... Geschichte ist, wie Thukydides* vor langer Zeit 
sagte, das Studium nicht von Umständen, sondern 
von Menschen in Umständen. Wer das vergisst ... 
kann nur als einfältig bezeichnet werden.« 
 Gordon A. Craig**

4 DARUM GEHT‘S

Mit der Vergangenheit leben
Selten saß ich mit so vielen tiefgreifenden Eindrücken am Schreibtisch, 
umgeben von Zetteln und Notizen zu diesen Beiträgen. Manche Artikel las 
ich zweimal. Ich hielt inne und dachte über mich, über meine Geschichte 
und über meine eigene nicht immer glückliche Rolle in der Geschichte 
anderer Menschen nach.

* ein griechischer Historiker aus der Antike   ** http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte
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Mit der Vergangenheit leben
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indem ich einfach nicht darauf 

Ereignis weggerissen wurde, und dass er mich 

Ein gesegneter Klotz am Bein 

mit meiner Krankheit umgehen kann, sondern 

mich aufpasst, wo die medizinische Versorgung 

mir nicht im Weg, den Menschen 

„Es ist nicht auszuden-
ken, was Gott aus den Bruchstücken unseres Le-
bens machen kann, wenn wir sie ihm ganz überlas-
sen.“

 Ina Schütte 

Zucker und Mission?

Ina Schütte ist gelernte 
Erzieherin und hat nach einem 
Auslandseinsatz in Thailand 
eine Ausbildung am Theolo-
gischen Seminar der Lieben-
zeller Mission absolviert. 
Sie lebt und arbeitet seit 
Mai 2014 in Burundi, wo sie 
zunächst im Landesinneren 
die Sprache Kirundi sowie die 
Kultur des ostafrikanischen 
Landes kennenlernte. 
Geplant ist die Arbeit mit 
Kindern und jungen Frauen. 

Denn ich weiß 
wohl, was ich für 

Gedanken über euch 
habe, spricht der 
HERR: Gedanken 

des Friedens und nicht 
des Leides, dass ich 
euch gebe das Ende, 

des ihr wartet. 
JEREMIA 29,11 

In meiner Kindheit hatte ich ein verzogenes Bild von Gott. Ich hatte eher Angst 
vor ihm, als dass ich ihm vertraut hätte, dass er etwas Gutes mit meinem 
 Leben vorhat. Mit sieben Jahren bekam ich Diabetes Typ 1, was mein Leben 
stark auf den Kopf stellte. Mir fi el es sehr schwer, mit dieser Krankheit 
umzugehen, sie als Teil meines Lebens anzunehmen. 

Besuch in einem Projekt 
in Bukeye. Dort trommeln 
die Kinder regelmäßig und 
leidenschaftlich gerne.

 Mithelfen:
SPENDENCODE
1620-32

Burundi
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Verhältnis mit der Schwägerin 
Ich bring dich um! 

Awa sind ein indigenes 
Volk im Grenzgebiet von 
Kolumbien und Ecuador. 
Sie werden auch als 
Cuaiquer bezeichnet. 
Große Probleme unter den 
rund 35 000 Menschen sind 
der hohe Alkoholkonsum 
und die Tatsache, dass sie 
häufi g benachteiligt werden 
im Kampf um Land und 
natürliche Ressourcen wie 
Holz und Palmöl. 

Neubeginn nach 
dem Ehebruch?
Wie viel Schönheit hat Gott hier geschaffen! Die Tukane sammeln sich zum 
Konzert, die Hortensien stehen in voller Blüte. Die Fruchtbarkeit ist atem-
beraubend, wir ernten Bananen, Papaya, Lulo-Früchte, Zitronen, Orangen, 
 Tangerinen und Yuccawurzeln. Doch die menschlichen Probleme zeigen: 
Auch in den grünen Bergen im Norden Ecuadors ist nicht das Paradies.

Unten: Awa-Familie

S. 7 links: Junge Awa-Mutter 
bereitet das Essen vor. 

S. 7 Mitte: Bananenblüte 

S. 7 rechts: Jung und Alt 
versammelt sich zum 
Gottesdienst unter dem 
Blechdach. 

* Name geändert 
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den tiefen Wunsch, ihren Weg 
mit Jesus zu gehen, auch wenn 

Vergebung – undenkbar!? 

 Kevin und Kathy Bruce 

Kevin und Kathy Bruce sind 
seit 1995 Missionare in Süd-
amerika. Zunächst waren sie 
in Kolumbien im Einsatz, wo 
Kathy als Missionarskind auf-
gewachsen ist. 1999 wurden sie 
erstmals vom amerikanischen 
Zweig der Liebenzeller Mission 
nach Ecuador ausgesandt in 
die Pioniermission unter Awa-
Indianern. Kevin und Kathy 
sind als Gemeindegründer 
tätig und geben Leseunterricht 
für Analphabeten. Von ihren 
drei Kindern lebt nur noch 
Kimberly bei ihnen in einem 
Holzhaus im Awa-Siedlungsge-
biet am Rio Verde. Die anderen 
sind erwachsen und leben 
mittlerweile in den USA. 

„Ihr habt sein 
Verhalten bestraft, 

damit soll es gut sein. 
Jetzt müsst ihr ihm 

vergeben und 
ihn ermutigen, 
damit er nicht 

verzweifelt. Zeigt 
ihm deshalb, dass 
ihr alle ihn liebt.“ 

2. KORINTHER 2,6-8 

Nachtrag: 

 Mithelfen:
SPENDENCODE
1640-32
Ecuador
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In dieser Situation die Familie 
im Stich lassen? 

Trauer, Sorge, Erfüllung und Konfl ikte 

Alles hat seine Zeit

Alles hat seine Zeit – auch beim Nachdenken über das Thema „Mit der Vergan-
genheit leben“ fi nde ich diesen weisen Spruch von König Salomo sehr hilfreich. 
In meiner Kindheit und Jugend machte ich mir wenig Gedanken über meine 
eigene Vergangenheit und die meiner Familie. Darüber wurde bei uns kaum 
 gesprochen. Das war auch so nach dem plötzlichen Tod unserer Mutter bei 
einem  Auto unfall, den ich verschuldet hatte. 

Der Vulkan Fujiyama ist mit 3776 Metern 
der höchste Berg Japans. Die Japaner 
bezeichnen ihn als Fujisan. 
Yama und San 
bedeutet Berg.
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Vergangenheit, sondern auch manche andere 

„Das 
ist doch völlig normal. Jeder kommt mal in solch 
eine Krise und braucht Hilfe“.

Grundlage für einen Neustart 

tieren meiner Vergangenheit 

Mit den Lasten der Vergangenheit 
alleine fertig werden? 

„Alles hat seine Zeit“.

Schwester Regina Kraft 

Auch viereinhalb Jahre nach 
der Dreifachkatastrophe 
vom März 2011 im Nordos-
ten Japans (Tohoku) leben 
aus verschiedenen Gründen 
immer noch mehr als 
200 000 Menschen in Not-
unterkünften. Für ihre 
äußeren Bedürfnisse ist 
zwar gesorgt, aber viele 
von ihnen müssen mit ihrer 
belastenden Vergangenheit 
alleine bewältigen. Es gibt 
Hoffnungslosigkeit und 
Resignation. Die Menschen 
in Tohoku werden noch viele 
Jahre benötigen, um mit 
den Folgen der Katastrophe 
fertig zu werden. 
Im Mai 2015 besuchte ich 
eine Missionarin in Fuku-
shima und nahm bei dieser 
Gelegenheit am Gottesdienst 
der Gemeinde teil, die nach 
der Katastrophe ein Jahr im 
Freizeitheim der Liebenzeller 
Mission in Okutama wohnte. 
Es war für mich beeindru-
ckend, ein wenig darüber zu 
erfahren, wie diese Chris-
ten mit ihrer belastenden 
Vergangenheit umgehen. 
Mit Gottes Hilfe tragen sie 
gemeinsam das Leid. 
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 Mithelfen:
SPENDENCODE
1340-32

Japan

Auch wir Missionare 
sind ganz normale 

Menschen, die 
Probleme aus der 

Vergangenheit 
verdrängen und 
manchmal sogar 

davor fl iehen. 

Jugendliche und Mitarbeiter 
im Schülerheim 

in Nakamachidai
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Die Schuhe in der Güllegrube 

nach einem Streit mit Verwand

 

 

 

Ein Hoffnungsschimmer 

 
 
 

Hause meine Sachen packen und 

Gott versorgt Mutale 

meine Armut, und in den Ferien musste ich ar

Hans-Peter und Britta Hertler 
waren nach dem Sprach-  
und Kulturtraining zunächst  
in Mpika/Sambia tätig.  
Seit Juni 2015 schulen sie  
in Kasama/Nordprovinz  
ehrenamtliche Gemeinde- 
leiter und unterstützen 
 Gemeinden. 
Beide waren zur Ausbildung 
am Theologischen Seminar  
der Liebenzeller Mission.  
Zuvor arbeitete Hans-Peter  
als Bankkaufmann und  
Layouter. Britta sammelte  
nach dem Abitur erste  
Missionserfahrungen in  
Bolivien. Im August 2015  
erwarten Hertlers ihr  
drittes Kind. 

Ich war verzweifelt,  
hatte mein Leben  

so satt und wäre mit  
meinen zehn Jahren  

am liebsten gestorben.

Der Traum des  
Christopher Mutale
Er ist in einem kleinen Dorf im Norden Sambias unter schwierigen Umständen 
groß geworden. Christopher Mutale* ist der Älteste von sechs Kindern, aber 
der einzige Sohn aus der ersten Ehe seiner Mutter – was nicht unbedingt ein 
Vorteil für ihn war. Der junge Sambier berichtet.

* Name geändert 
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Kinder sind die Ersten, die unter 
einer knappen Kasse leiden. 
Am deutlichsten sieht man es 
an der Kleidung oder fehlenden 
Schuhen. 
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Mutale versorgt seine Mutter 

Vergebung statt Rache 

te es nicht fassen: „Weißt du nicht mehr, was dein 

 Berichtet von Hans-Peter Hertler 

 Mithelfen:
SPENDENCODE
1440-32

Sambia

Die Misshandlung von 
Stiefkindern ist in Sambia 
 allgegenwärtig und wird 
von dieser Frauengruppe in 
einem Anspiel auf die Schippe 
genommen. Die entwaffnende 
Funktion des Humors macht 
offen für ein Umdenken. 
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Umgang mit historischen Ereignissen 

des historischen Ereignisses zu gedenken und 

Umgang mit der eigenen Biografi e 

„Wozu ist meine 
Herkunft und 

Lebensgeschichte gut? 
Wie kann ich heute 
so leben, dass ich 
dich (Gott) durch 

meine Vergangenheit – 
oder trotz meiner 
Vergangenheit – 

ehren kann, 
jetzt und in 
Zukunft?“

impact ist ein Programm 
für missionarische Kurzein-
sätze der Liebenzeller Mis-
sion. Jährlich unterstützen 
rund 100 junge Erwachsene 
die missionarische, soziale 
und auch praktische Arbeit 
der Langzeit-Missionare. 
   www.impact-einsatz.de 

Mit der Vergangenheit in die Zukunft
Die Vergangenheit der Nation Bangladesch, die persönliche Biografi e von 
einheimischen Hauseltern, die eigene Geschichte – Rebecca Geil beleuchtet, 
wie groß die Unterschiede sind, wenn es um Vergangenheitsbewältigung geht. 

Das impact-Team 2015 mit zwei Jungen aus dem 
Kinderdorf auf einem Vangari (Lastenrikscha)



13

MISSION weltweit  9–10/2015

BANGLADESCH              DARUM GEHT’S

Der Gott der Vorväter, der Gegenwart 
und der Zukunft 

Von Gott gewollte Königskinder 
mit Perspektive 

 ihnen auseinander, kann man eine Sicht für die 

Rebecca Geil 

Rebecca Geil lebt seit August 
2013 in Bangladesch, seit Mai 
2015 in Dinajpur im Norden des 
Landes. Sie befi ndet sich noch 
im Sprachstudium und leitet 
impact-Einsätze, bei denen 
sich junge Menschen für meh-
rere Monate in verschiedenen 
Projekten einbringen. Rebecca 
Geil ist in Indien geboren, in 
Deutschland aufgewachsen 
und hat nach dem Abitur und 
einem sozial-missionarischen 
Auslandseinsatz die theo-
logische Ausbildung in Bad 
Liebenzell absolviert. Sie ist 
Mitautorin des Buchs „Patch-
work-Kids“.

„Patchwork-Kids“ 
Ulrich Giesekus schrieb 
zusammen mit Rebecca 
Geil und Anna Birgit Haigis 
fachkundig über ein 
sensibles Thema. 
Das Buch hat 224 Seiten 
und kostet 5,95 €, Bestell-
daten siehe Seite 16. 

Mit der Vergangenheit in die Zukunft

Gottes Gegenwart in der eigenen 
Biografi e erkennen 

 Mithelfen:
SPENDENCODE
1400-32
Bangladesch
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„Königskinder“ im 
 Kinderdorf in Khulna
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tung auf mich zukommen, der ich mich nicht 

wurde und nach Hause zurückkam, mussten 

nige andere, unangenehmere Erinnerungen und 

Die Vergangenheit refl ektieren  ist wester Gisela Pfeffer
seit 2006 im Gemeindebau 
in Grao de Castellón/Costa 
Azahar mit Schwerpunkt Frau-
enarbeit engagiert. Daneben 
unterstützte sie anfangs die 
Gemeindegründung in Beni-
carló und begann später eine 
Arbeit unter Frauen in der 
Gemeinde Vinaròs. 
Auf ihre Bibelschulausbildung 
und den Eintritt in die Schwes-
ternschaft der Liebenzeller 
Mission folgten eine Kranken-
pfl egeausbildung und eine 
langjährige Aufgabe als Haus-
mutter an der Bibelschule der 
LM. 1996 erste Ausreise nach 
Spanien. Nach dem Sprach-
studium Missionsarbeit in 
Málaga/Torremolinos, in einem 
Freizeitheim bei Madrid und 
seit zehn Jahren an der Costa 
Azahar (Orangenblütenküste). 

 Mithelfen:
SPENDENCODE
1780-32
Spanien Vergangen ist 

vergangen – oder?
Vor einigen Jahren nahm ich an einem Wochenendseminar für Seelsorger in 
Madrid teil. Wir sprachen über familiäre Beziehungen und über die Vater-Kind-
Beziehung. Auch über unsere eigenen Beziehungen sollten wir nachdenken. 
So gingen die Gedanken zurück in meine Kindheit und Teenagerzeit. 

FO
TO

: S
. J

OH
AN

NA
 H

ÄG
EL

E



15

MISSION weltweit  9–10/2015

LIEBENZELLER MISSION AKTUELL

genehme, an die wir gerne denken, und unangenehme, die wir 

tauchen Erinnerungen in einem ungünstigen Moment auf und 

In der Gegenwart Gottes loslassen 

loslassen, in der Gegen wart Gottes los-
lassen! 

Sandburg in der Karwoche bei Peñíscola, Costa Azahar 

Einsatz für Frauen  
in der arabischen Welt
MITTLERER OSTEN. Mit einem neuen Programm setzt 
sich der christliche Fernsehsender „SAT-7“ für die 
Rechte von Frauen in der arabischen Welt ein. „Frau-
en können sich zum Beispiel kaum über Missstände 
beschweren, weil sie meistens keine Unterstützung 
ihrer Familien oder der Behörden bekommen und 
sie auch vom Gesetz her benachteiligt werden. Das 
führt dazu, dass nur ganz wenige Frauen offen über 
diese Themen reden“, sagte ein Mitarbeiter der Sen-
dung von SAT-7. Die neue Sendung, die den Namen 
„Because I am a Woman“ (Weil ich eine Frau bin) 
trägt, setzt sich auch mit Themen wie Sorgerecht für 
Kinder, häuslicher Gewalt oder sexueller Belästigung 
auseinander.
SAT-7 ist ein christlicher Fernsehsender, dessen Pro-
gramme überwiegend im Mittleren Osten, Nordafrika 
und dem Iran ausgestrahlt werden. Der Sender ist 
eine Partnerorganisation der Liebenzeller Mission 
(LM). Die LM unterstützt SAT-7 durch die Mitarbeit von 
Paulus Hieber, Technischer Studiobetreuer. (ck)

Wiederwahl  
von Detlef Krause
BAD LIEBENZELL. Pfarrer Detlef Krause wurde bei 
der diesjährigen Mitgliederversammlung am 13. 
Juni 2015 in Bad Liebenzell als Direktor bestätigt. 
Das ranghöchste Gremium der Liebenzeller Mission 
wählte ihn mit 37 von 38 abgegebenen Stimmen 
zum Gesamtleiter des Werkes bis zu seinem Ruhe-
stand Ende März 2018.
„Mein Gebet ist, dass Gott es mir gelingen lässt, 
auf der einen Seite die Arbeit mit aller Energie und 
Vision in der verbleibenden Zeit für das Beste des 
Werkes voranzutreiben und gleichzeitig rechtzei-
tig loszulassen, wenn der Wechsel ansteht“, sagte 
der bisherige und künftige Direktor. Er zeigte sich 
dankbar für die vielen positiven Entwicklungen und 
Veränderungen im Ausland und in Deutschland in 
den zurückliegenden Jahren. „Für die Dynamik in 
unserem Werk, für die vielen motivierten und flei-
ßigen Mitarbeiter und für das gute Miteinander bin 
ich Gott sehr dankbar. Wir sind in jeder Hinsicht 
von ihm beschenkte Menschen.“ (ck)

Auszeichnung  
für Volker Gäckle
BAD LIEBENZELL. Der Rektor der Internationalen 
Hochschule Liebenzell (IHL), Prof. Dr. Volker Gäckle, 
erhält am 15. September 2015 in Bad Blankenburg 
den Johann-Tobias-Beck-Preis verliehen. Der Preis 
wird vom Arbeitskreis für evangelikale Theologie 
(AfeT) vergeben und zeichnet seine Habilitati-
onsschrift über das „Allgemeine Priestertum“ im 
Frühjudentum und im Neuen Testament aus. (ck)
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Martin Grabe
Lebenskunst Vergebung
Befreiender Umgang 
mit Verletzungen
192 Seiten, 11,95 €
Auch als eBook 
erhältlich: 9,99 €
francke

Kaum etwas kann befreiender sein als 
richtig verstandene Vergebung. Wer von 
anderen Menschen verletzt wird, gerät 
leicht in einen Kreislauf negativer Ge-
danken hinein. Das kann ihm auf Dau-
er größeren Schaden zufügen als das 
eigentliche Unrecht. Dieses Buch zeigt 
ganz praktisch, wie es einem Betroffenen 
gelingt, mit Verletzungen umzugehen und 
sie loszulassen. Die geschilderten Wege 
der Vergebung haben sich in Psychothe-
rapie und Seelsorge vielfach bewährt. Ein 
Handbuch für Betroffene, Therapeuten 
und Seelsorger.

DAS EMPFEHLEN WIR

Stephen Lungu, 
Anne Coomes
Der aus dem 
Schatten trat 
Vom Bombenleger 
zum Missionar
256 Seiten, 9,95 €
Auch als Hörbuch 
erhältlich: 9,95 €
francke

Rhodesien 1942. Stephens Mutter ist 14, 
als sie ihn zur Welt bringt, verheiratet 
mit einem 40 Jahre älteren Mann. Als 
Stephen sieben Jahre alt ist, verlässt sie 
ihn und seine beiden Geschwister. Fortan 
füllt er seinen Magen mit dem Müll der 
Weißen und schläft unter den Brücken der 
Hauptstadt. Sein letztes Mittel im tägli-
chen Überlebenskampf ist die Gewalt. Nur 
bei seinen Waffenbrüdern in der Gang der 
„Schwarzen Schatten“ fi ndet er Annahme, 
Treue und eine Religion: die Revolution. 
Und bald auch eine besondere Aufgabe, 
das Bombenwerfen. Als ein Evangelist 
in die Stadt kommt, hat er endlich ein 
spektakuläres Ziel. Ein Inferno bahnt sich 
an, als Stephen mit seinen Benzinbomben 
das Zelt betritt ... Was dann kommt, ist 
fesselnder als ein Thriller.

Buchtipps zum Thema und Neuerscheinungen

Marie-Louise Fürstin 
zu Castell-Castell
Vergebung, Versöhnung, 
Heilung
Mein Schlüssel zu einem 
gelingenden Leben
112 Seiten, 9,95 €
francke

Wie können Beziehungen innerhalb 
der Familie gelingen? Wie gehe ich mit 
Leid und Trauer um? Was ist der Weg zu 
einem gesunden Selbstbild? Wie kann ich 
mich mit der Endlichkeit meines Lebens 
aussöhnen? Bei diesen und anderen 
elementaren Fragen haben Vergebung und 
Versöhnung eine Schlüsselfunktion inne, 
die es ganz neu zu entdecken gilt.
Nur ein Leben, das von Vergebungsbereit-
schaft geprägt ist, kann gelingen, Segen 
empfangen und Segen weiterschenken 
– davon ist die Autorin überzeugt. Sie 
gibt tiefe geistliche Einsichten weiter, die 
sie während vieler gesegneter, aber auch 
umkämpfter Jahre gesammelt hat.

Jörg Kontermann
Du bist Gott wichtig
Gute Gedanken für jeden 
Tag in leichter Sprache
382 Seiten, 19,95 €
SCM R.Brockhaus

Gott liebt jeden Menschen. Gott hat gute 
Gedanken über uns Menschen. Davon er-
zählt dieses Buch. Für jeden Tag des Jahres 
gibt es eine Andacht; jede enthält ein Foto, 
eine Aussage aus der Bibel, ihre Bedeu-
tung für unser Leben, ein Gebet. Die An-
dachten erzählen vom Leben Jesu und von 
anderen Menschen aus der Bibel. Sie zei-
gen: So kann ich mit Gott befreundet sein.
Dieses Andachtsbuch ist für alle, die leich-
te Sprache lesen können. „Leichte Sprache“ 
ist die offi zielle Bezeichnung für eine 
besonders leicht verständliche sprachliche 
Ausdrucksweise. Sie richtet sich an Men-
schen mit geringer Lesekompetenz im 
Deutschen. Der Autor war Sonderschul-
lehrer, sein Herz schlägt für Menschen mit 
Behinderungen.

Cornelia Mack
Geschwister
Wie sie das Leben 
prägen
224 Seiten, 14,95 €
Auch als eBook 
erhältlich: 11,99 €
SCM Hänssler

Unsere Geschwisterposition beeinfl usst, 
wie wir auf Menschen reagieren, Konfl ik-
te lösen oder Kompromisse schließen. 
Geschwisterbeziehungen sind die längsten 
unseres Lebens. Sie prägen unser Selbst-
bild, unsere Ehe und unseren Umgang 
mit den eigenen Kindern. Die Seelsorge-
rin und Sozialpädagogin Cornelia Mack 
schreibt aus ihrer reichhaltigen Erfah-
rung und lässt viele Geschwister in ihren 
unterschiedlichen Rollen selbst zu Wort 
kommen. Sie hilft, konstruktiv mit eigenen 
Verhaltensmustern umzugehen.

Laura Hillenbrand
Unbroken
Die unfassbare 
Lebensgeschichte des 
Louis Zamperini
Das Buch zum Film!
528 Seiten, 12,95 €
SCM Hänssler

„Ein Triumph von Beharrlichkeit, Optimis-
mus und Liebe.“ So fasst die Bestsellerau-
torin in Worte, was sie an Louis Zamperini 
(1917–2014) fasziniert. Der amerikanische 
Mittelstreckenläufer läuft 1936 als Au-
ßenseiter ein fulminantes Finale bei den 
Olympischen Spielen in Berlin. Im Zweiten 
Weltkrieg stürzt sein Flugzeug im Pazifi k ab 
und er kämpft in einem kleinen Schlauch-
boot mit Haien, Durst und Hunger um sein 
Leben. 47 Tage später wird er gerettet und 
gerät in japanische Gefangenschaft. Er 
überlebt, verfällt jedoch in seiner Heimat 
dem Alkohol. Erst durch eine Hinwendung 
zum christlichen Glauben fi ndet er festen 
Boden unter den Füßen und kann selbst 
seinen schlimmsten Peinigern vergeben.

Bitte bestellen Sie bei der Buchhandlung der Liebenzeller Mission im SCM Shop
Liobastraße 8 · 75378 Bad Liebenzell · Telefon: 07052 17-163 · Telefax: 07052 17-170
E-Mail: kontakt@buchhandlung-liebenzell.de ·    www.buchhandlung-liebenzell.de
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MALAWI      DARUM GEHT’S

sorgte die Tiere und kümmerte sich um den 

Weitermachen wie bisher? 

Versöhnung – mit Gott und miteinander 

 Tobias Müller 

Tobias und Sarah Müller leben Tobias und Sarah Müller
seit August 2011 in Malawi. 
Nach dem Sprach- und Kultur-
studium leiteten sie für ein 
Jahr das Ausbildungszentrum 
Chisomo. Seit September 
2014 sind sie Mitarbeiter 
im Dorfentwicklungsprojekt 
Ubwenzi. Zu ihren Aufgaben 
gehört u. a. die theologische 
Schulung. Tobias ist Elektroin-
stallateur, hat die Ausbildung 
am Theologischen Seminar 
der Liebenzeller Mission absol-
viert und war danach Gemein-
schaftspastor mit Schwerpunkt 
Jugendarbeit im Raum Her-
renberg. Sarah ist Jugend- und 
Heimerzieherin von Beruf. 
Die beiden haben einen Sohn. 

Leben auf dem Land: 
In Malawi lebt man tradi-
tionellerweise in Großfami-
lien zusammen. Die Frauen 
kochen, versorgen die Kinder, 
waschen, sammeln Feuer-
holz und holen Wasser. Die 
Männer arbeiten als Hand-
werker, betreiben kleine 
Verkaufsstände oder verkau-
fen Ware auf Märkten. Aber 
die meisten Familien leben 
vorwiegend von dem, was 
sie auf dem Feld anbauen. 
Hier helfen alle mit, sogar 
die Kinder. 
Lasten werden oft auf dem 
Kopf getragen, manchmal 
bis zu 50 Kilogramm.

Wegrennen ist keine Lösung
Ob die Familien B. und M. heute noch zusammenleben würden, wenn sie den 
Konfl ikten der Vergangenheit ins Gesicht geschaut und sie bereinigt hätten? 
Der Beitrag von Tobias Müller zeigt, dass auch fest verankerte Traditionen in 
Malawi handfeste Konfl ikte heraufbeschwören. 
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 Mithelfen:
SPENDENCODE
1673-32

Malawi
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Eine beängstigende Botschaft 

Heiko und Simone Erndwein 
leben seit Juli 2006 in Ecuador 
und haben vier Söhne. Sie 
arbeiten unter Quichua-India-
nern in den vielen Dörfern 
um Cotacachi. Dazu gehört die 
missionarische Arbeit unter 
Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen, theologischer 
Unterricht und Schulungen. 
Heiko absolvierte nach dem 
Abitur die Ausbildung am 
Theologischen Seminar der 
Liebenzeller Mission. Simone 
ist Heilerziehungspfl egerin. 

 Mithelfen:
SPENDENCODE
1640-32
Ecuador

Der Anfang eines neuen Tages

„Das Wunderbarste, was einem Menschen passieren kann, ist, geliebt zu wer-
den“, schreibt Richard Foster. Aurora konnte diese Erfahrung viele Jahre lang 
nicht machen. Im Gegenteil. Sie war für viele Menschen eine Art Schuhabstreifer. 
Wenn man ihre Geschichte nicht kennt, merkt man ihr das heute nicht mehr 
an. Sie fasziniert durch ihre Ausstrahlung und liebevolle Art. 

Aurora, Klever, ihre Töchter und zwei Söhne von Erndweins
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Alleine in Quito 

Neubeginn mit Klever 

Alle Menschen 
sind wie leere Gefäße, die Gott 
mit seiner Liebe füllen will. Jeder 
Christ soll ein mit der Liebe Gottes 

gefülltes Gefäß sein.

Veränderung – in einem Moment 

„Gott, bitte gib mir Liebe!“ 

konnte, sie, die immer 

 Simone und Heiko Erndwein 

Rund ums Baby. Bei vielen 
Quichua ist es bis heute 
Brauch, die Beine eines 
Neugeborenen fest zusam-
menzubinden. Dadurch 
sollen die Knochen fester 
werden und Frauen die 
gleichen Lasten wie Män-
ner tragen können. Mütter 
stillen ihre Babys in allen 
Lebenslagen, ob im Sitzen, 
im Stehen, während sie den 
Einkaufswagen schieben 
usw. – und oft so lange, bis 
sie Kleinkinder sind. Es kann 
auch vorkommen, dass eine 
Großmutter ihren Enkel stillt, 
denn viele Frauen bekom-
men schon in sehr jungen 
Jahren Babys. Oft haben ein 
„Onkel“ und seine „Nichte“ 
das gleiche Alter.

Cotacachi, der Einsatzort 
von Familie Erndwein, ist 
2500 Meter hoch gelegen 
und hat mehr als 30 000 
Einwohner. Der nahe gele-
gene, fast 5000 Meter hohe 
Vulkan heißt wie die für ihre 
Lederverarbeitung bekannte 
Stadt. 

Aurora bereitet ein Essen im 
Erdloch vor. 

Bis heute fürchtet sich 
Aurora vor Feuer, 
heißer Suppe und 

betrunkenen Männern. 
Mit 13 Jahren hasst 
sie ihre Mutter fast 

ebenso wie den 
Stiefvater und will 

nur noch weg. 



DARUM GEHT’S              JAPAN20

„Wer aber vor der 
Vergangenheit die Augen verschließt, wird blind für 
die Gegenwart.“ 

Historisches Selbstverständnis 

Kulturelle Gegebenheiten 

Staatsgründungstag in 
Japan ist der 11. Februar. 
Jimmu Tenno, so will es die 
Legende, habe als direkter 
Abkömmling der Sonnengöt-
tin Amaterasu Omikami als 
der erste japanische Kaiser 
am 11. Februar im Jahr 660 
vor Christus die nunmehr 
älteste Erbmonarchie der 
Welt begründet. Dieser 
Gedenktag wurde seit seiner 
Festlegung 1873 als einer 
der wichtigsten nationalen 
Feiertage im Jahr begangen 
– bis zu seiner Abschaffung 
nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Kaum 20 Jahre später, seit 
1967, steht der Tag wieder als 
Feiertag im Kalender! 
Evangelische Christen haben 
bald darauf begonnen, 
den 11. Februar als „Tag 
der Bekenntnisfreiheit“ 
zu begehen. Man will die 
Gelegenheit nutzen, um über 
Nationalismus, Repressalien 
früherer Tage – insbeson-
dere während des Zweiten 
Weltkriegs – und nicht 
zuletzt über die Gefahr der 
Verführung nachzudenken. 
Denn tatsächlich war die 
Kirche Japans dieser Gefahr 
weitgehend erlegen. 

Umgang mit der 
Kriegsschuld in Japan
„Wir Japaner“, mahnte die Referentin wiederholt bei ihrem Vortrag zum Thema 
Bekenntnisfreiheit am 11. Februar, „neigen leicht zu übermäßiger Unterwürfi g-
keit und verlieren darin schnell das Maß für unsere Handlungen.“

Wer Schuld sühnen will, 
muss sich zur Schuld 
bekennen. Das heißt, 

er schaut zurück, 
fragt und prüft, 

wie schwer die Schuld, 
wie groß seine 

Verantwortung ist.

 Mithelfen:
SPENDENCODE
1340-32

Japan

Kriegsdenkmal auf der Insel Okinawa 
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leben und arbeiten seit 1986 in 
Japan. Sie waren zunächst in 
der Gemeindegründung tätig, 
dann als Leiter des Freizeit-
heims in Okutama. Nach einem 
Master-Studium (Columbia 
International University/USA)
wurde Dieter Hägele 2008 
Teamleiter. Zu seinen Aufgaben 
gehören auch überregionale 
Predigtdienste. – Vor seiner 
Ausbildung am Theologischen 
Seminar der Liebenzeller Mis-
sion war er Automechaniker. 
Elisabeth ist Krankenschwester 
von Beruf.

Besondere Nachkriegsgeschichte 

mit der Machtergreifung der Kommunisten 

Dieter Hägele 

Ein Ärgernis für Japans Nach-
barstaaten: die Verehrung von 
Kriegsverbrechern im Yasukuni-
Schrein in Tokio. 
Die Chrysantheme ist das 
kaiserliche Wappen. 
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Wir sind nur begrenzt Herr 
unserer Gedanken 
Nur ein Bruchteil unserer Vergangenheit ist 
uns bewusst. 

zum ersten Mal die Ahnung, es stimme etwas nicht mit ihrem Gedächt-

vergessen konnte. Kein Gespräch, kein Gefühl, keine Stunde. Nichts, 

von Myriaden* von Bildern und Wortfetzen, mit einer geteilten Lein-
wand, in der sich alte Assozia tionen mit Realzeiterleben, ungezählte 
Seifenopern mit Familienszenen mischen, wie in einer gleißend hellen 

nung ist, eines Tages in die Rolle der Aufseherin wechseln zu können. 
 

Wir 
sind nur begrenzt Herr unserer Ge-

danken! 

Totales Vergessen ist nicht gut, 
aber totales Erinnern ist Terror. 

Als Christen dürfen wir in allem Gottes Hand sehen 

In dem kürzlich erschienenen Buch „Die Lie-
benzeller Mission und der Nationalsozialismus“ 
spreche ich im vorletzten Kapitel „Vom Umgang 
mit der Vergangenheit“. Das zählte zum Schwie-
rigsten. Doch im Buch geht es um die Vergangen-
heit anderer. Hier geht es um die jeweils eigene 
Vergangenheit. 

Zum Umgang 
mit meiner 
Vergangenheit

„Im Kampf 
dieses Lebens, in seinen 

Enttäuschungen und 
Halbheiten, in seinen 

Ungerechtigkeiten und 
Unmöglichkeiten dennoch Gott 

am Werk sehen, das ist 
glauben.“ 

ERICH SEEBERG

* im übertragenen Sinne: unzählig große Menge 
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Niemand geht an der Schuld seiner  

Vorfahren zugrunde, sondern an der eigenen 

Wie gehen Sie mit Ihrer Lebensgeschichte um? 

„Vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat“
„Wir wollen nicht verschweigen dem kommenden Ge-

schlecht, was Gott in unserem Leben getan hat“

Und wenn man den falschen Weg gegangen ist? 

Es gibt falsche Wege.

MISSION weltweit  9–10/2015

Niemand geht an  
der Schuld seiner  

Vorfahren zugrunde,  
sondern an der  

eigenen. 
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Gast- 
beitrag vo

n  

Helmuth 
Egelkraut
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Was Christus mit uns im Sinn hat 

Diesseits des 
Grabes und diesseits der Wiederkunft Jesu  werden nicht alle Wunden 
geheilt, nicht alle Kranken gesund, nicht alles Unrecht gut gemacht 
und nicht alles Unheil zum diesseitigen Segen verwandelt. Erst für 

 

 

Ich kann mir nicht leisten, 
nicht zu vergeben.

 
 

Sünde und Unrecht benennen und bekennen 

kann er 
den falschen Weg in Segen verwandeln.“

Vergebung ist ein Willensakt, Vergessen ist kein Willensakt 

Vergebung ist ein Willensakt. Wenn man 
mit dem anderen nicht mehr reden kann, dann kann man doch zu 

Wunden müssen ruhen, wenn sie heilen 
sollen.
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Wunden müssen  
ruhen, wenn sie heilen 
sollen. Das geschieht 
nicht, wenn man sich 

ständig auf den Füßen  
herumtritt oder die  
Wunden aufkratzt. 

Wenn wir uns selbst  
nicht auf Dauer  
belasten wollen,  

gibt es nur den Weg  
der Vergebung. 
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Ich glaube,
dass Gott aus allem, auch aus dem Bösesten,
Gutes entstehen lassen kann und will.
Dafür braucht er Menschen, die sich 
alle Dinge zum Besten dienen lassen.

Ich glaube,
dass Gott uns in jeder Notlage
so viel Widerstandskraft geben will,
wie wir brauchen.
Aber er gibt sie nicht im Voraus,
damit wir uns nicht auf uns selbst,
sondern allein auf ihn verlassen.
In solchem Glauben müsste alle Angst
vor der Zukunft überwunden sein.
[Ich glaube, dass auch unsere Fehler 
und Irrtümer nicht vergeblich sind, 
und dass es Gott nicht schwerer ist, mit 
ihnen fertig zu werden, als mit unseren 
vermeintlichen Guttaten.] 

Ich glaube,
dass Gott kein zeitloses Fatum* ist,
sondern dass er auf aufrichtige Gebete
und verantwortliche Taten wartet und antwortet.
QUELLE: DIETRICH BONHOEFFER, WIDERSTAND UND ERGEBUNG, 
© 1998, GÜTERSLOHER VERLAGSHAUS, GÜTERSLOH, 
IN DER VERLAGSGRUPPE RANDOM HOUSE GMBH

25WEITERDENKEN >> GASTBEITRAG VON HELMUTH EGELKRAUT

* Schicksal (lat.) 

Dr. Helmuth Egelkraut, geb. 1938. 
Dipl.-Ing. Landbau (FH). Theologi-
sche Ausbildung am Seminar der 
Lieben zeller Mission. Weiteres 
Studium in Boston und Princeton, 
USA. Missionar in Papua-Neugui-
nea. Pfarrer der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg. 

Dekan i. R., Professor für Biblische Theologie und Mission, Colum-
bia International University, USA. Vielseitige Veröffentlichungen. 

Unerfüllte Wünsche, 
ungestillte Sehnsucht, 

Sünde, Versagen, 
Vergehen und Unrecht, 

all das gehört zum 
Christenleben. 
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Josia Haupt, Student an der Internationalen 
Hochschule Liebenzell, freier Mitarbeiter beim 
Donaukurier

SCHWESTERN KONKRET

„Sie sollen dem 
HERRN die Ehre geben und seinen Ruhm auf den 
Inseln verkünden!“

und eigener schwerer Krankheit darf sie auf die 

Bild oben: Ankunft 
auf den Palau-Inseln
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Alles außer 
langweilig!

Mit klopfendem Herzen sitzt Elsbeth vor der Wohnzimmertür des Bauernhauses. 
Auf Zehenspitzen hat sie sich hereingeschlichen. Keine Sekunde will sie verpassen.

Bild Mitte:
Schwester Elsbeth mit 
Besucherinnen aus Palau

Bild unten:
Anlässlich des 85-jährigen 
Bestehens der Kirche konnte 
Schwester Elsbeth im Juni 
2014 noch einmal eine Reise 
nach Palau unternehmen.
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DAS EMPFEHLEN WIR

So können Sie helfen
2,50 Euro:

10 Euro:

20 Euro:

25 Euro:

Was können Sie als Multiplikator tun?

Sie haben ein Auto zur Verfügung, das noch gut in Schuss ist und 
von uns zugunsten der Missionsarbeit frei verwendet werden kann? 
Bitte nehmen Sie Kontakt auf mit Oliver Frank, um Einzelheiten zu 
klären. Sie erreichen ihn telefonisch unter 07052 17-159 oder 
per E-Mail an oliver.frank@liebenzell.org
Herzlichen Dank!

„Weltweit Hoffnung schenken“ geht in die nächste Runde. 
Durch diese Aktion bekamen bereits Menschen in vielen 
Ländern Hoffnung und praktische Hilfe. 2015/2016 steht 
Papua-Neuguinea im Zentrum der Initiative.

Weltweit Hoffnung schenken – 
in Papua-Neuguinea

Ein Auto für die Mission?

... Hoffnung für Menschen 

 in Papua-Neuguinea

Schenken Sie ...
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DA BIN ICH GEFRAGT

Bitte bestellen Sie bei: Liebenzeller Mission, 
Materialdienst
Postfach 12 40 · 75375 Bad Liebenzell
Telefon: 07052 17-296, Telefax: 07052 17-115
E-Mail: material@liebenzell.org

Fernsehsendungen zum Thema
Zum Thema dieser Ausgabe passen folgende 
Sendungen aus dem Fernsehmagazin der 
 Liebenzeller Mission, „weltweit – am Leben dran“. 
Einfach mit folgenden Links kostenlos im Inter-
net ansehen oder die DVDs bestellen für jeweils 
7,– € zzgl. 2,– € Versandkostenpauschale.

www.liebenzell.tv/342
„Verletzt, verbittert, versöhnt“
Wie kann Versöhnung geschehen – unter 
Völkern, mit einzelnen Menschen, mit Gott oder 
ganz persönlich?
www.liebenzell.tv/338
„Wie ein Schlag ins Gesicht“
Sandra und Reinhardt Schlitter sprechen über 
den Verlust ihres Sohnes Mirco. Er wurde 2010 
entführt, missbraucht und erdrosselt. 
www.liebenzell.tv/321
„Kann ich das alles noch (er)tragen?“
Eine chronische Krankheit, Arbeitslosigkeit, 
 berufl iche Schwierigkeiten, Beziehungsprobleme 
… Wie bleibt das Leben trotzdem lebenswert? 
Wer hilft tragen?

Neu: Gebetsposter
Dieser Ausgabe von 
„Mission weltweit“ ist 
das neue Gebetspos-
ter mit den Missiona-
ren der Liebenzeller 

Mission beigeheftet. Weitere Exemplare für Ih-
ren Jugend- oder Gemeinderaum etc. bitte beim 
Herbstmissionsfest mitnehmen oder anfordern!

Neu: Missionskalender 2016
Beeindruckende Aufnahmen aus Afrika, Infor-
mationen über Missionare, Aufgaben und 
Projekte. Beim Herbstmissionsfest erhalten Sie 
Ihr Exemplar. Gerne senden wir es Ihnen auch 
zu. Über eine Spende für die Herstellungskosten 
und das Porto freuen wir uns!

Medien der 
Liebenzeller Mission
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Wir wünschen Gottes Segen ...
 ... ZUR GEBURT VON
Lucia und Mia Bauer am 24. April 2015,  
Töchter von Renate und Christoph Bauer, Schwäbisch Hall 
Junia Aroa Kramer am 8. Juni 2015,  
Tochter von Christine und David Kramer,  
Spanien/Heimataufenthalt

 ... ZUM HOHEN GEBURTSTAG VON
Erika Heck, Welzheim, 90 Jahre am 28. Oktober 2015

Wir nehmen Anteil  
am Heimgang von …
 ... Ernst Johann Seng, Wuppertal, zuvor Feuchtwangen,  
am 13. Juni 2015 im Alter von 84 Jahren
 ... Martin Fischle, Altbulach, am 23. Juli 2015 im Alter von 79 Jahren
Einen Lebenslauf der Verstorbenen können Sie gerne anfordern:  
Telefon 07052 17-102, E-Mail: direktion@liebenzell.org

PERSÖNLICHES

Missionare unterwegs

Schwester Gisela Pfeffer kam am 
13. August aus Grao de Castellón/
Spanien nach Deutschland.  
Nach dem Reisedienst beginnt  
im Februar 2016 ihr Ruhestand.

Jochen und Nadine Stern  
trafen mit ihren Töchtern  
Neline und Juleen am 5. Juli 
2015 aus Papua-Neuguinea  
in Deutschland ein.

Waldemar und Katharina Jesse 
kehren mit Oliver, Jonas und 
Julian am 26. September nach 
Tscheljabinsk/Russland zurück. 
Tobias bleibt zum Studium in 
Deutschland.

Raikin und Uta Dürr waren aus 
familiären Gründen zwei Jahre 
in der Gemeinschaftsarbeit in 
Deutschland tätig. Sie fliegen  
Ende Oktober nach Russland  
und übernehmen den Gemein-
deaufbau in Jekaterinburg.

Simone Ulsenheimer übernimmt nach  
Abschluss des Studiums an der Interkultu-
rellen Theologischen Akademie (ITA) Ende 
Oktober eine Aufgabe in Sambia: Sie betreut 
die Internatsschüler an der Amano-Schule. 

Dr. Reinhard und Cornelia Frey  
reisen Mitte Oktober nach vielen  
Jahren in der Gemeinschafts-
arbeit wieder nach Sambia. Dort 
bilden sie Pastoren und Gemein-
demitarbeiter aus.

Schwester Elisabeth Matter  
ist vom 1. September bis Anfang 
Dezember 2015 in Deutschland 
und berichtet über ihre Arbeit 
in Marbella und Guaro/Spanien. 

Global Team Hilfsbund e. V. ist ein gemeinnütziger Verein, der bedürftige       

Menschen weltweit unterstützt. Ziel ist es, den Ursachen und Folgen von Armut, 

Krankheit und Hunger zu begegnen. Menschen sollen ein Leben in Fülle erlangen.

Wir suchen engagierte Christen, 

die im Ausland ihren Beruf ausüben 

und damit etwas bewirken wollen.

Psychologe/in, Sozialarbeiter/in und 

P# egekräfte  | Afghanistan

Augenarzt/ärztin - Koordination des 

Noor Eye Care Projektes | Afghanistan 

Grundschullehrer/in  | Afghanistan

Physio- und Ergotherapeuten/innen, 

Sonderschullehrer/innen | China 

Global Team Hilfsbund e. V.

Postfach 11 09 | 75324 Schömberg

Tel. 07084 97826-47

info@global-team.org

www.global-team.org

 

Für unser Altenheim der Schwesternschaft in Bad Liebenzell 

suchen wir ab sofort oder später eine

100 %-Deputat,

auch als Teildeputat möglich

www.liebenzell.org

Liebenzeller Mission   Postfach 12 40     Telefon: 07052 17 138

Ulrich Munz                  75375 Bad Liebenzell E-Mail: ulrich.munz@liebenzell.org
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SEPTEMBER 2015

FR 11.
18:00 Uhr/ 
20:00 Uhr
   

Absolvierungs- und Graduierungsfeier  
in Bad Liebenzell 
Zur ersten Graduierungsfeier der Internationalen 
Hochschule Liebenzell (IHL) und gleichzeitig letzten 
Absolvierungsfeier des Theologischen Seminars 
laden wir herzlich ein. Mehr als 20 Studierende der 
IHL bekommen ihren Bachelor oder Master verliehen,  
und voraussichtlich sieben Studierende des 
Theologischen Seminars bekommen nach ihrem 
Praxisjahr die Zeugnisse überreicht.
Der offizielle Teil des Abends beginnt mit einem 
akademischen Festakt um 18:00 Uhr und endet 
mit einem Gottesdienst um 20:00 Uhr, bei dem 
Altlandes bischof Dr. Gerhard Maier, Mitglied des 
Hochschulrats der IHL, die Predigt halten wird.

SO 13.
ab 9:30 Uhr
   

Herbstmissionsfest in Bad Liebenzell 
Missionsberg, Zelt, mit Ramez Atallah (Direktor der 
Bibelgesellschaft in Ägypten) und vielen Missionaren     
    www.liebenzell.org/hmf 

SA 19.
18:30 Uhr

Männervesper in Seewald-Göttelfingen 
Liebenzeller Gemeinschaft, Hofäckerstr. 10,  
mit Martin Kocher 
 Jürgen Pfeifle, Telefon 07448 1022

SO 20.
10:00 Uhr

Jahresfest des Kinderwerks Lima in  
Heidenheim-Mergelstetten 
Thema: „Mit Gott erlebt“, Turn- und Festhalle,  
Hainenbachstr., mit Detlef Krause 
 Sabine Jekel, Telefon 07321 918920

SO 20.
10:00 Uhr

Aussendungsgottesdienst in Mosbach 
im Rahmen einer bundesweiten Veranstaltung  
„Alte Mälzerei“, Alte Bergsteige 7,  
mit Waldemar Jesse (Russland) und Reinhold Frasch 
 Kirchliche Gemeinschaft der Ev.-Luth. Deutschen 

aus Russland e.V., Telefon 05652 4135

OKTOBER 2015

DO 1.
20:00 Uhr

Abendgottesdienst in Bad Liebenzell 
Missionshaus, Liobastr. 10, mit Detlef Krause 
 Andreas Brecht, Telefon 07052 17-309

FR 9.
19:30 Uhr

Bezirksabend in Reichenbach/Vogtland 
Landeskirchliche Gemeinschaft, Kirchgasse 4,  
mit Gustavo Victoria 
 Friedmar und Ute Stier, Telefon 03765 69592 

SA 10.
ganztägig

Missionstag in Aue 
Sächsisches Gemeinschafts-Diakonissenhaus  
ZION e.V., Schneeberger Str. 98, mit Gustavo Victoria 
 Christian Morawek, Telefon 037296 939100

SO 11.
9:30 Uhr

Missionsgottesdienst in Aue 
Sächsisches Gemeinschafts-Diakonissenhaus  
ZION e.V., Schneeberger Str. 98, mit Gustavo Victoria 
 Christian Morawek, Telefon 037296 939100

Tipps und Termine

Mehr zu den Veranstaltungen in Bad Liebenzell: 
    www.liebenzell.org/veranstaltungen

Gerne kommen wir auch in Ihre Gemeinde zu einem  
Gottesdienst und/oder Missionsbericht.  
Terminvereinbarung: E-Mail an reisedienst@liebenzell.org

SO 11.
14:00 Uhr

Erntedankfest in Seewald-Göttelfingen 
Liebenzeller Gemeinschaft, Hofäckerstr. 10,  
mit Detlef Krause 
 Birgit Schramm, Telefon 07448 310

SO 11.
16:30 Uhr

Bezirksmissionsnachmittag in Zeulenroda-Triebes 
Landeskirchliche Gemeinschaft, Luthergasse 19,  
mit Gustavo Victoria 
 Gottfried Werner, Telefon 036628 83618 

SO 18.
14:00 bis 
16:00 Uhr

Bezirksmissionsfest in Balingen-Weilstetten 
SV-Bezirk Albstadt, Turn- und Festhalle,  
Grauenstein 20, mit Tobias Müller (Malawi) 
 Günther Röhm, Telefon 07431 51374

    http://albstadt.sv-web.de

SO 18.
10:30 Uhr
MO 19. bis
MI 21.
19:30 Uhr

Gottesdienst und Bibeltage in Remchingen 
Liebenzeller Gemeinschaft, Königsbacher Str. 13, 
mit Detlef Krause 
 Thomas Ritter, Telefon 07232 4070599 

    www.lgv-remchingen.de 

FR 23.
18:00 Uhr

Männervesper in Pforzheim 
Männertreff der Stadtmission Pforzheim,  
Sachsenstr. 30, mit Martin Wurster 
 Roland Radke, Telefon 07231 4403520 

    www.pforzheimer-stadtmission.de 

SO 25.
18:00 Uhr

Gemeinschaftsgottesdienst in Liedolsheim 
Liebenzeller Gemeinschaft, Kirchfeldstr. 11,  
mit Martin Auch 
 Rolf Baumann, Telefon 07247 6536 

  

Jugendarbeit trifft Weltmission

19. September 2015

Bad Liebenzell, Missionsberg

!!! Ab 18 Jahre !!! www.exchange-info.de



Herzliche Einladung 
zu Veranstaltungen im Monbachtal

30 DA BIN ICH WILLKOMMEN

„Schritt für Schritt 
Schönheit entdecken“
21. bis 25. September 2015
Wander- und Bibelfreizeit, 
mit Kurt Adam, 
Artur und Ruth Mack

Seminar für Eltern … 
und solche, die es werden 
möchten
25. bis 27. September 2015
mit Hanna und Arno 
Backhaus, Armin Jans

Geschieden, gescheitert – 
und doch nicht am Ende
2. bis 4. Oktober 2015
Seminar mit Pfarrer Wilfried Veeser

Lebensmelodien – 
Nehmt Gottes Melodie in euch auf!
30. Oktober bis 1. November 2015
Seminar für Frauen mit Sandra Milejski 
und Anette Schuster

Endlich Oma und Opa für uns alleine!
2. bis 6. November 2015
Großeltern-Enkel-Freizeit mit Gerhard 
und Waltraud Hund, Kinder- und Teenie-
programm mit dem Monbachtal-Team

Weitere Veranstaltungen auf 
unserer Internetseite oder 
im Jahresprogramm 2016. 
Wir senden es Ihnen gerne zu.

Noch Fragen? Möchten Sie buchen? 
Einfach anrufen!

Christliche Gästehäuser Monbachtal
Im Monbachtal 1, 75378 Bad Liebenzell
Telefon: 07052 926-1510
E-Mail: info@monbachtal.de 
    www.monbachtal.de 

INNOVATIONSTAG   
f ü r  L e i t u n g s k r e i s e  

Zielgerichtet 

geistlich leiten

SAMSTAG, 24.10.2015 
         im Missions- und Schulungszentrum      
        Bad Liebenzell 

mit Klaus Jost und der Band „one way home“

Ein Innovationstag 
für den kompletten Leitungskreis der 

örtlichen Gemeinschaft/Gemeinde oder des 
gesamten Bezirkes. Für jeden Leitungskreis 

sind Plätze an einem Tisch reserviert, um 
miteinander über das Gehörte zu reden.

Der Tag soll ermutigen und die Leitungs-

gesamter Leitungskreis an den Seminaren 
teilzunehmen.

Infos: www.lgv.org oder 07052 92 08 84
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MISSION weltweit  9–10/2015

DIE LM IM TV

„Mission weltweit” berichtet aus der welt-
weiten Arbeit der Liebenzeller Mission. 
Als gemeinnützige Organisation arbeitet 
sie weltweit überkonfessionell. Ihre rund 
230 Missionarinnen und Missionare geben 
in 25 Ländern der Erde Gottes Liebe weiter, 
gründen Gemeinden, bilden aus, helfen 
in akuten Notlagen und befähigen zur 
Selbsthilfe. 
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Vorschau
November/Dezember 2015:
Salz in der Suppe oder 
Sand im Getriebe?

TV-Programm 
für September/Oktober 2015
Das Fernsehmagazin der Liebenzeller Mission: 
„weltweit – am Leben dran” 

in Deutschland und weltweit

Kann ich das alles noch (er)tragen?
Eine chronische Krankheit, Arbeitslosigkeit, berufl iche Schwierigkeiten, Bezie-
hungsprobleme … Lasten, die wir manchmal jahrelang mit uns herumschlep-
pen. Wie bleibt das Leben trotzdem lebenswert? Wer hilft tragen?

DI 1.9. 18:25 
DO 3.9. 9:30 
DO 3.9. 17:30 

Länderfi lm: Spanien – anders als erwartet
Mario hatte als Argentinier große Schwierigkeiten, in Spanien Fuß zu fassen, 
Eugenia wäre beinahe an der psychischen Krankheit ihrer Tochter verzweifelt 
und Rapper Raúl rutschte mit 16 Jahren in die Rauschgiftszene ab. Doch der 
christliche Glaube hat ihr Leben verändert.

DI 8.9. 18:25 
DO 10.9. 9:30 
DO 10.9. 17:30

Hier fühl’ ich mich geborgen
Manche Menschen legen Geborgenheit und neuen Reichtum in das Leben ande-
rer: zum Beispiel Jeanne Sabukumi, die in Burundi Frauen, die vom Bürgerkrieg 
traumatisiert sind, neue Horizonte schenkt. Oder auch Mitarbeiter der Arche in 
Berlin, die benachteiligten Kindern und Jugendlichen Wärme und Liebe geben.

DI 15.9. 18:25 
DO 17.9. 9:30 
DO 17.9. 17:30

Missionsfi lm: Missionspiloten – Helfer am Himmel
Missionspiloten machen in abgelegenen Gegenden christliche Missionsarbeit 
und lebenswichtige Rettungseinsätze möglich. In dieser Dokumentation kommen 
die Piloten zu Wort. Lassen Sie sich mitnehmen in den Himmel über Afrika …

DI 22.9. 18:25 
DO 24.9. 9:30 
DO 24.9. 17:30

Hat Gott Platz im Alltag?
„Wie krieg’ ich das nur unter einen Hut? Familie, Beruf, Haushalt, Gemeinde ... 
und dann auch noch Gott?!“ Diese Frage stellt sich die Mutter und Dozentin 
Prof. Dr. Mihamm Kim-Rauchholz in Deutschland und sogar eine Pastorenfrau 
in Malawi.

DI 29.9. 18:25 
DO 1.10. 9:30 
DO 1.10. 17:30

Länderfi lm: Papua-Neuguinea – Zeiten des Wandels
Mitarbeiter der Liebenzeller Mission auf der Insel Manus in Papua-Neuguinea 
unterstützen Menschen, die sich den neuen Herausforderungen stellen und 
ein Vorbild sein wollen. Menschen wie Esther und ihr Mann Luc im abgelege-
nen Sepikgebiet. Oder Akso und seine Frau Jenny in den Armensiedlungen der 
Hauptstadt Port Moresby.

DI 6.10. 18:25 
DO 8.10. 9:30 
DO 8.10. 17:30

Ernst und Irmgard Schülein – Hand in Hand
Sie sind nur wenige Kilometer voneinander entfernt in Franken aufgewachsen. 
Dann verschlägt es sie gemeinsam auf die tausende Kilometer entfernte Insel 
Manus. Nach einer weiteren jahrelangen Station im Nordschwarzwald zieht 
das Ehepaar erneut los in die Südsee.  

DI 13.10. 18:25 
DO 15.10. 9:30 
DO 15.10. 17:30

Länderfi lm: Ecuador – Leben investieren
Dieser Film gibt Einblicke in die Arbeit der Liebenzeller Mission in Ecuador. 
Zwei bisher weitgehend unerreichte Volksgruppen sollen die Gute Nachricht 
von Jesus Christus hören.

DI 20.10. 18:25 
DO 22.10. 9:30 
DO 22.10. 17:30

Dem Leben begegnen
Dieses Motto haben sich die „Christlichen Gästehäuser Monbachtal“ im Nord-
schwarzwald auf die Fahne geschrieben. Dem Leben begegnen kann man in der 
Natur, in anderen Menschen, vor allem aber bei Gott selbst. Erleben Sie, wie 
Menschen im Monbachtal dem Leben auf unterschiedliche Weise begegnen.

DI 27.10. 18:25 
DO 29.10. 9:30 
DO 29.10. 17:30

Änderungen vorbehalten
Weitere Infos zu den Sendungen unter www.weltweit-magazin.de oder telefonisch: 07052 17-124. 
Sie können die Sendungen auch in Gesamtlänge und hoher Qualität anschauen unter
   www.liebenzell.tv 



Sie sind seit vielen Jahren mit der Lieben-
zeller Mission verbunden. Wie kam es dazu? 

Welches Erlebnis im Ausland ist Ihnen 
 besonders eindrücklich in Erinnerung? 

Sie sind 2001 nach Deutschland zurück-
gekehrt und arbeiten seither als Kranken-
schwester in einem Krankenhaus. Wären 
Sie nicht lieber im Ausland geblieben? 

War daneben noch Gelegenheit, sich in der 
Gemeinde zu engagieren? 

Gibt es schon Pläne, was Sie im Ruhestand 
endlich einmal in Angriff nehmen möchten? 

Welcher Vers begleitet Sie durchs Leben? 

sen: 
auf ihn, er wird's wohlmachen“ 

Bitte ergänzen Sie: Ein Leben ist für mich 
dann gelungen, wenn … 

Das Interview führte Monika Weinmann,
Redaktion „Mission welweit“

Marianne Atzbach ist Kranken-
 schwester. Nach der Bibelschul-
ausbildung in Bad Liebenzell 
war sie von 1983 bis 1995 in 
Liberia mit unserer Partner-
mission SIM („Serving In 
Mission“) im Einsatz, von 1995 
bis 1996 in Sambia und von 
1997 bis 2001 in Malawi. Die 
Afrikamissionarin war unter 
anderem in der medizinischen 
Arbeit, im Leseunterricht 
und in der Arbeit unter 
Frauen tätig. 

… Marianne Atzbach?
Was macht eigentlich …
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